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Donnerſtag, den 21. September 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Thorner 


1893. 


Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. a 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 32, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— ...... 
Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Lautenburg: M. Jung. 


— — — 
Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Inſetaten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mk. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Leitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch die gediegene Gratisbeilage 
„Iluſtrirtes Anterhaltungsblatt“ und ein 
ſorgfältig gewähltes Feuilleton für intereſ⸗ 
ſanten Unterhaltungsſtoff. Beſonders machen 


ſtehende Quartal wieder mehrere | ſpannende 
Romane erworben haben und aus der Feder 
unſeres geſchätzten Berliner Mitarbeiters Herrn 
Paul Lindenberg im feuilletoniſtiſchen 
Style gehaltene „Skizzen über das Leben am 
deutſchen Kaiſerhofe“ veröffentlichen werden. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 

herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
ſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
eiteſte Verbreitung. 

Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗ Roman von Maximilian Moegelin. 
38.) (Fortſetzung.) 

„Und dieſer Mann hatte wohl keine Ahnung 
von alledem, was in Ihrem Innern vorgeht 
und was Ihr treues Herz für ihn empfindet; 
denn ſonſt wäre er wohl zu Ihnen geeilt und 


hätte gern die Roſe genommen, die dem Veilchen 


gleich ſtill im Verborgenen blüht.“ 

„Wohl iſt es möglich, daß er ſah und nicht 
ſah, daß er hörte und nicht hörte, aber es 
mögen auch andere Gründe ſein, die ihn ab⸗ 
halten, jemals ein Mädchen zu beglücken; wer 
mag es wiſſen?“ 

„Aber ich würde es ihm ſagen, ehe es zu 
ſpät iſt, daß ihm ein treues Herz ſchlägt, daß 
ihn glücklich machen wird für's ganze Leben!“ 

In Hertha's Innerem arbeitete es mächtig. 
Thränen fielen auf die Blumen, die ſie am 
Buſen trug, und mit leiſer Stimme ſagte ſie: 
„Der Mann, der mir Tag und Nacht vor der 
Seele ſchwebt, den ich von ganzem Herzen und 
über alles liebe — find — — find Sie.“ 

Hertha blickte zur Erde, aber ſie ſah und 
hörte nichts, denn vor ihren Augen flimmerte 
es und vor ihren Ohren ſchwirrte es, und 
dennoch war ihr nun ſo leicht ums Herz, als 
hätte fie eine Zentnerlaſt davon gewälzt. 

Ruhig ſtand Heyd auf. Er legte ſeinen 
Arm um ihren Nacken und ſah auf ihr ſtarkes 
welliges Haar. Ihm war es, als klang in 
ſeinem Innern die Stimme wieder, die er einſt 
ſo oft, ſo gern gehört, es waren dieſelben Töne, 


dieſelben Worte, die ſein Herz einſt mit namen⸗ 


loſem Weh erfüllten. Wie ein heiliges Ver⸗ 


vertrag zu Stande kommen? 


Die Ausſichten für das Zuſtandekommen 
eines Vertrages haben ſich, ſo ſchreibt der Abg. 
Barth in der „Nation“, durch den Ausbruch 
des Zollkrieges nicht verbeſſert, wenngleich beide 
ſtreitende Theile inzwiſchen Gelegenheit gehabt 
haben, ſich von den ſchädlichen wirthſchaftlichen 
Folgen eines Zollkrieges gründlich zu überzeugen. 
In noch höherem Grade, als vor dem Ausbruch 
des Zollkrieges, iſt es jetzt für beide Theile 
nothwendig, nationale Selbſtüberwindung zu 
üben, wenn ein poſitives Reſultat zu Stande 
kommen ſoll. Da es nun ferner feſtzuſtehen 
ſcheint, daß deutſcherſeits mehr als eine Beſeiti⸗ 
gung der Differentialzölle nicht bewilligt wer⸗ 
den wird, ſo kann es ſich nur darum handeln, 
wie weit Rußland in der Bewilligung von 
Gegenleiſtungen gehen wird. Da beide Regie⸗ 
rungen tief in protektioniſtiſchen Anſchauungen 
ſtecken, ſo werden die deutſchen Unterhändler 
von den Ruſſen möglichſt viel fordern und die 
ruſſiſchen Unterhändler werden angewieſen wer⸗ 
den, möglichſt geringfügige Zollermäßigungen 
zuzugeſtehen. Man kann ſich nur ſchwer vor⸗ 
ſtellen, wie die Argumente beſchaffen ſein ſollen, 
welche bei derartigen diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen auf die Gegenſeite Eindruck machen. 
Sollen die deutſchen Unterhändler den ruſſiſchen 
auseinanderſetzen, welche große Konzeſſion in 
dem Fallenlaſſen der Differentialzölle gegen 

a 


Mühe verſchwenden; denn ohne die Beſeitigung 
dieſer Differentialzölle iſt ja irgend ein Handels⸗ 
vertrag überhaupt undenkbar. Oder ſollen die 
deutſchen Unterhändler den Ruſſen begreiflich 
machen, daß ſie ihre Zollſätze für dieſe und 
jene Fabrikate Deutſchland gegenüber unbedenk⸗ 
lich herabſetzen können? Das würde ſich im 
Munde von Freihändlern ganz gut ausnehmen, 
aber praktiſche Schutzzöllner können doch anderen 
Völkern nicht das als wohlthätig empfehlen, 
was ſie im eigenen Lande für höchſt bedenklich 
erklären. Man verſteht auch nicht recht, was 
unter ſolchen Umſtänden der geplante wirth⸗ 
ſchaftliche Beiralh für eine Bedeutung haben 
ſoll. Die Idee iſt augenſcheinlich, daß dieſer 


mächtniß klang es: „Sei glücklich, mein guter 
Arthur.“ 

„Hertha,“ ſagte er und zog ſie an ſich, und 
zwei thränenfeuchte Augen blickten ihn an ſo 
ſelig, als ſtrahlte ihm ein ganzer Himmel 
entgegen. Es war das erſte Mal, daß ſie 
ihren Namen von ſeinen Lippen hörte. Durch 
ihre Thränen ſah er auf den klaren Grund 
ihrer reinen Seele, der ſo klar war, wie der 
Grund des Baches im Sonnenſchein. 

Murmelnd drängten die Wellen vorwärts, 
als eilten ſie, das Liebesglück weiter zu erzählen 
den Wellen des Fluſſes und des Meeres. Durch 
das dichte Laub fielen Sonnenſtrahlen auf zwei 
glückliche Menſchen und unſichtbare Strahlen 
gingen zurück aus ihren Herzen zum Dom des 
Himmels. 

Langſam ließ Heyd ſeine Hand über ihr 
Haar gleiten und küßte ihre Stirn. 

„Mein guter Arthur,“ ſagte ſie kaum hör⸗ 
bar, „könnteſt Du emfinden, wie unendlich 
glücklich ich jetzt bin. Die Wirklichkeit hat 
meine ſchönſten Träume weit übertroffen. Seit 
Monaten warſt Du mein ganzes Sinnen. Mein 
ganzes Können und mein ganzes Lieben werde 
ich daran ſetzen, Dich, Du edler Mann — 
mein guter Arthur, glücklich zu machen und 
zufrieden zu ſehen. 

Aber ſage mir doch, haſt Du mich auch ein 
wenig lieb?“ fragte ſie zaghaft mit bittender 
Stimme. 

„Seit jenem Tage, Hertha, als ich Dir 
mein Leben vor die Seele führte, wie es zuvor 
noch kein Sterblicher erfahren, dort oben auf 
der Bank unter Deiner Tanne, mein Lieb, ſeit 
jenem Tage haſt Du mein ganzes Herz erfüllt. 
Ja, meine liebe Hertha, Dein Arthur liebt 
Dich ebenſo innig wie Du ihn.“ 

Beide hielten ſich feſt umſchlungen und 


Wird ein deutſch-ruſſiſcher Handels- 


ind liegt? Das hieße doch Zeit und 


Beirath den deutſchen Unterhändlern an jenen 
Punkten im ruſſiſchen Zolltarif mit ſeiner Sach⸗ 
kunde zu Hilfe kommen ſoll, wo eine Ermäßi⸗ 
gung der Zollſätze für deutſche Exportinduſtrien 
beſonders wünſchenswerth erſcheint. Ohne 
Zweifel wird dieſer Beirath auch wohl im 
Stande ſein, den Unterhändlern begreiflich zu 
machen, worin im Einzelnen das Wünſchens⸗ 
werthe ſolcher Zollermäßigungen für Deutſch⸗ 
land liegt; daß man aber auf die ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Ruſſen damit Eindruck machen würde, 
iſt ſchwerlich anzunehmen. Anders läge die 
Sache, wenn man deutſcherſeits geneigt ſein 
ſollte, nicht bloß die Differentialzölle fallen zu 
laſſen, ſondern darüber hinaus auch weitere Er⸗ 
mäßigungen des deutſchen Zolltarifs zuzugeſtehen. 
Von einer ſolchen Geneigtheit hat jedoch bisher 
nichts verlautet. Mit Rückſicht auf dieſe eng 
begrenzte Baſis, auf der die Vertragsverhand⸗ 
lungen ſich abſpielen werden, wird es verſtänd⸗ 
lich, weshalb ſich die deutſche Regierung dem 
ruſſiſchen Wunſche nach Abhaltung einer Kon⸗ 
ferenz ſo kühl gegenüber verhalten hat. In 
der That iſt von einer derartigen Konferenz, 
an der keine ſelbſtſtändigen Staatmänner, 
ſondern nach Inſtruktionen arbeitende Beamte 
Theil nehmen, gerade im vorliegenden Falle 
herzlich wenig zu erwarten; es ſei denn, daß 
die Konferenz nur eine bequeme Attrape für 
bereits im Voraus gefaßte Entſchlüſſe ſein ſoll. 
Vorzubereiten iſt kaum noch etwas, es handelt 
ſich vielmehr darum, ſich zu entſcheiden. Dieſe 


Entſcheidung wird vorausſichtlich auf beiden 


Seiten einen Verzicht einſchließen, einen Ver⸗ 
zicht auf allerlei Hoffnungen und Wünſche, 
und dieſer Verzicht wird in beiden Ländern 
manche Kreiſe enttäuſchen, deren Erwartungen 
hoch geſpannt waren: entweder weil man die 
Schwierigkeiten, von der Gegenſeite werthvolle 
Zugeſtändniſſe zu erlangen, nicht genügend 
würdigte, oder auch nur, um ſich demnächſt 
wirkſamer enttäuſcht zeigen und daraus einen 
beſſeren Anlaß hernehmen zu können, den Ver⸗ 
trag zu bekämpfen. Eben deshalb haben alle 
diejenigen, welche das Zuſtandekommen eines 
Handels vertrages zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ernſtlich wünſchten, dringende Urſache, 
jener Anſchauung entgegen zu arbeiten, als ob 


Arthur hauchte den erſten Kuß auf die Lippen 
der Roſe von Lindenheim. 

Lange ſtanden ſie ſo in ihrem Glücke, als 
wäre die Welt ringsum für ſie nicht da. Kein 
Lüftchen rührte ſich, kein Wölkchen ſtand am 
blauen Himmelszelt; es ſchien, als hätte die 
Schöpfung ſelbſt ihre Freude an dieſem glück⸗ 
lichen Paare. 

Zwei Ringeltauben zogen über ihren 
Häuptern dahin, ſie kamen aus den Weizen⸗ 
feldern von Wildenau und flogen nach der 
hohen Eiche unweit des Kugelfanges, wo ſie 
ihr Neſtchen hatten. 

„Laß uns nun zu unſerem guten Vater 
gehen,“ ſagte Heyd nach einer Weile. 

„Gewiß, mein guter Arthur; wie wird er 
ſich freuen, wenn er von dem Glück erfährt, 
das ſeiner Tochter widerfahren iſt, und das mir 
erſcheint wie der Himmel auf Erden. Du haſt 
mich ſo namenlos glücklich gemacht, und doch 
bin ich nur ein ganz armes Mädchen.“ Sie 
ſchmiegte ſich an ſeine Seite und blickte innig 
zu ihm hinauf. 

„Meine gute Hertha, einſt ſollteſt Du einen 
reichen Mann heirathen, deſſen Geld Dich vor 
aller Noth ſchützen ſollte; aber wie ſo ganz 
anders iſt es gekommen, wie wunderbar ſpielt 
oft das Schickſal — er wurde arm und wohl 
zu Deinem Heile. Aber bisweilen fügt auch 
das Schickſal, daß Menſchen über Nacht reich 
werden — ein Sommernachtstraum. 

Dir aber, meine gute Hertha, liegt ja an 
dem leidigen Gelde ebenſo wenig wie mir, und 
davon ſoll auch unſer ferneres Glück nicht ab⸗ 
hängen. In unſerer Zeit iſt es bei gar vielen 
Menſchen zur Einbildung geworden, daß das 
Lebensglück einzig und allein von großen Reich⸗ 
thümern abhängt. Sie ſehen nicht die be⸗ 
ſcheidene Hütte, die Raum genug bietet für 


bei dieſem Handelsvertrage viel an gegenſeitigen 
Zugeſtändniſſen herauskommen werde. Unſere 
Regierung bietet nicht viel und wird nicht viel 
erlangen, darauf muß man im Voraus gefaßt 
ſein. Die wirkliche Bedeutung des Handels⸗ 
vertrages, wenn er zu Stande kommt, wird 
darin beſtehen, daß er einen unſinnigen Zollkrieg 
aus der Welt ſchafft und die Wiederholung 
deſſelben für die Vertragsdauer unmöglich macht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. September. 


— Der Kaiſer in Ungarn. Ueber 
den Aufenthalt des Kaiſers in Ungarn wird 
ferner gemeldet, daß der Kaiſer am Montag bei 
den Manövern bei einer Attaque perſönlich ſein 
Huſarenregiment Nr. 7 führte. Der unter den 
Zuſchauern befindliche öſterreich-ungariſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, von Szoegyeny, wurde von 
dem deutſchen Kaiſer durch eine Anſprache aus⸗ 
gezeichnet. Der deutſche Botſchafter Prinz 
Reuß ſtattete dem Botſchafter von Szoegyeny 
und dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
Wekerle einen Beſuch ab. An dem Diner bei 
dem Kaiſer Franz Joſeph nahmen der Kaiſer 
Wilhelm, der König von Sachſen, der Herzog 
von Connaught, Prinz Leopold von Baiern 
und der Erzherzog Franz Salvator Theil, ferner 
der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnocky, der 
ſächſiſche Geſandte Graf von Wallwitz, ſämmt⸗ 
liche Militärattachees, der Miniſter Tisza und 
alle zum Gefolge und Ehrendienſt gehörenden 
Perſönlichkeiten. Kaiſer Wilhelm ſtattete am 
Montag dem Kaiſer Franz Joſef einen andert⸗ 
halbſtündigen Beſuch ab. 

— Zur Berliner Zollkonferenz 
hat der ruſſiſche Finanzminiſter Witte der 
deutſchen Botſchaft in Petersburg angezeigt, daß 
die Abreiſe der ruſſiſchen Delegirten definitiv 
am 26. September ſtattfinden werde. 

— Handels vertrag mit Spanien. 
Thatſächlich ſoll bereits eine Einigung mit 
Spanien wegen eines definitiven Handels⸗ 
vertrages erzielt ſein. Doch kann, wie der 
„Hamb. Korr.“ ſchreibt, noch geraume Zeit hin⸗ 
gehen bis zur Entſcheidung über die Frage des 


glückliche Menſchen; ſie ſehen nur die Welt in 
Glanz und Wohlleben, an dem ihr Herz hängt, 
und ihre Liebe — wenn von einer ſolchen 
überhaupt noch die Rede iſt — ſteht dann hinten an. 

Wenn wir nun vor den Vater treten, meine 
gute Hertha, ſo laß uns nichts von dem Bunde 
verrathen, den unſere Herzen beſiegelt, laß uns 
thun, als ſtänden wir uns noch ebenſo gegen⸗ 
über als vor einer Stunde, als wir dies Zimmer 
verließen.“ 

„Wie Du willſt, mein guter Arthur, ich 
werde mich bezwingen,“ und beide traten ein. 

Der Oberförſter ſchob das Kreisblatt, in 
dem er geleſen, zu den anderen Zeitungen, 
ſtand ſchweigend auf und ſtrich ſeinen langen 
weißen Bart. 

Beide merkten nun, daß er Beſonderes vor⸗ 
hatte und etwas ſagen wollte, und Heyd wollte 
ihn hierin auch nicht ſtören. 

Mit ernſter Miene trat der Oberförſter vor 
den Tiſch und ſtand ſo einige Schritte den 
Anderen gegenüber, die am Fenſter und am 
Piano ſtanden. 

„In dieſer Stunde,“ begann der Oberförſter, 
„die nun gekommen iſt, in welcher der Herr 
Baumeiſter Abſchied von uns nehmen wird, 
möchte ich Dir, meine Tochter, eine Mittheilung 
machen, die ich mir zu dieſem Augenblicke er⸗ 
ſpart habe: So lange Du lebſt, mein Kind, 
war mein Sinnen und Arbeiten darauf gerichtet, 
Dir Deine Zukunft möglichſt ſorgenfrei zu 
geſtalten. Blieb auch von dem Gehalt nicht 
allzuviel übrig, ſo waren doch die Erträgniſſe 
aus der Wirthſchaft in manchen Jahren ſo er⸗ 
giebig, daß es mir eine Freude war, am 
Schluſſe des Jahres meine Rechnung zu machen. 
Aber ich kann ſterben und die große Welt iſt 
Dir noch ein faſt unbekanntes Gebiet, auf dem 
Lug und Trug in breiter Spur ihre Wege 


Inkrafttretens dieſes Vertrages. 
Spanien. 


Be, Beziehungen ſtattfände. 
— Der 


Zollordnung für Deutſch⸗Oſtafrika berathen. 


— Ein neues Wahlreglement für 
die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe hat das 
Staatsminiſterium unter dem 18. September 
Außer den 
Abänderungen, die durch das neue Wahlgeſetz 
bedingt werden, wie die Berechnung des Steuer⸗ 
ſatzes von 3 Mark für Nichteinkommenſteuer⸗ 
pflichtige und die Drittelung der Klaſſen, ent⸗ 
hält die Verfügung folgende Beſtimmungen: 
In Betreff der Tageszeit der Urwahlen ſoll 


1893 im „Reichsanz.“ erlaſſen. 


eine für die Betheiligung möglichſt günſtige 
Zeit ausgeſucht werden und vor Beginn des 
Wahlaktes brauchen zukünftig die betreffenden 
Beſtimmungen des Wahlgeſetzes, ſowie die Ur⸗ 


wählerliſte nicht mehr verleſen werden. In 


gleicher Weiſe kommt bei den Abgeordneten⸗ 
wahlen die Verleſung des Wahlmännerverzeich⸗ 
niſſes und des Reglements in Fortfall. 

— Ueber die Sonntagsruhe im 
Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen beginnen 
heute unter Vorſitz des Staatsſekretärs v. 
Rottenburg die Verhandlungen der Vertreter 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 

— Auf eine Reform des Straf⸗ 
prozeſſes iſt noch immer keine Hoffnung, 
da, wie es in einer Mittheilung der „Voſſ. 
Ztg.“ heißt, „die Neigung der Reichsregierung 
zu einer Reform in keiner Weiſe Schritt mit 
Stimmung und Wünſchen der öffentlichen 
Meinung hält.“ Das Hinderniß iſt Preußen, 
welches zu einer reichsgeſetzlichen Ordnung der 
Materie ſehr bereit iſt, wenn — die verrolteten 
Grundſätze ſeines Militärſtrafprozeſſes dabei zu 
Grunde gelegt werden, worauf aber 
Baiern ſich nicht einläßt, weil es verſtändiger⸗ 
weiſe ſein erprobtes Verfahren mit Oeffentlich⸗ 
keit und Mündlichkeit nicht preisgeben will. 
Die Hartnäckigkeit, mit der ſich die preußiſche 
Militärverwaltung einer Forderung widerſetzt, 


in der das geſammte Volk mit alleiniger Aus: | 


nahme der ultrareaktionären Elemente einig iſt, 
gehört mit zu jenen Unbegreiflichkeiten, die in 
weiten Kreiſen der Bevölkerung die Abneigung 
gegen den Militarismus groß gezogen haben. 
Sie erinnert ſtark an die „Juſtament nicht“ 
Politik, die in Oeſterreich zu trauriger Be⸗ 
rühmtheit gelangt iſt. Graf Caprivi hat ein⸗ 
mal geſagt, daß die Regierung alle Maß⸗ 
nahmen nach ihrer Wirkung auf die Sozial⸗ 
demokratie prüfe. Den Grundſatz kann man 
nur billigen; er hat aber den großen Fehler, 
in der Praxis nicht befolgt zu werden. Der 
Reichstag aber wird nach ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt mit allen Kräften den Kampf gegen eine 
Einrichtung wieder aufzunehmen haben, die 
mit dem Geiſte unſerer Zeit unvereinbar iſt. 
— Die Angelegenheit Feichter 
gegen Müller Simonis, welche ſo viel 
Staub aufgewirbelt hat, ſcheint nach der einſt⸗ 
weiligen Penſionirung des Straßburger Polizei⸗ 
— — —— U CEEELGEE EL 


gehen; und ſchon viele Menſchen, die mit den 
beſten Vorſätzen das Elternhaus verließen, ſind 
in ihrer Vertrauensſeligkeit ins Verderben ge⸗ 
ſtürzt. Aber auch dieſes bedarf es nicht einmal; 
denn auch auf dem rechten Wege kannſt Du 
Unglück haben, mein Kind, in Krankheit oder 
mancherlei Gefahr, die kein Menſch im Voraus 
ſehen kann. Aber was auch kommen mag, was 
Dir auch immer begegnen mag im Leben, be⸗ 
wahre ſtets Deinen guten Glauben. Und wenn 
einſt meine Augen nicht mehr ſehen und meine 
Ohren nicht mehr hören werden, ſo wende Dich 
in allen Stürmen, die Dir entgegen kommen, 
vertrauensvoll an dieſen Mann, der Dir zu 
jeder Zeit gern mit Rath und That zur Seite 
ſtehen wird. W 
Aber es iſt noch eine andere Mittheilung, 
die ich Dir machen muß. Dein Onkel Sandow, 
deſſen Namen Du Dich wohl kaum noch er⸗ 
innerſt, iſt vor kurzer Zeit in eine andere Welt 
gegangen. Er hinterließ uns die Hälfte ſeines 
großen Vermögens — mehr denn eine halbe 
Million.“ i 

Freudig überraſcht blickte ſie zu Heyd, als 
wollte ſie ſagen: Höre doch, höre doch nur, 
mein guter Arthur, wie ſchnell ſich das Schickſal 
ändert, wir ſind reich geworden über Nacht, 
fürwahr ein Sommernachtstraum. 

Heyd aber blieb ruhig ſtehen und blickte 
unverwandt auf den Oberförſter. 

„Die andere Hälfte ſeines Vermögens hat 
Dein Onkel jenem Herrn vermacht, den er 
ebenſo liebte, wie wir ihn gern haben — 
nämlich unſerem werthen Herrn Baumeiſter — 
dem Baron Dietrich Arthur von der Heyd, der 
heute von uns Abſchied nimmt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Seit dem 
30. Juni beſteht ein gänzlich vertragsloſes 
Handelsverhältniß zwiſchen Deutſchland und 
Es könnte daher für die beider⸗ 
ſeitigen Intereſſen nur förderlich ſein, wenn 
wenigſtens eine proviſoriſche Regelung der 


Kolonialrath trat am Dienſtag 
unter dem Vorſitze des Direktors der Kolonial⸗ 
abtheilung, Dr. Kaiſer, zuſammen, welcher die 
Sitzung durch eine Anſprache eröffnete, worin 
er der Verdienſte Emin Paſchas Erwähnung 
that. Hierauf wurde in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten und zunächſt über die Abänderung der 


folgende Cholerafälle gemeldet worden: 


ſein. 


präſidenten Feichter zurückgenommen. 


die Oeffentlichkeit gebracht hatten, während 
Abbé Müller⸗Simonis ſich durch die in der 
Audienz gebrauchten Ausdrücke des Polizei⸗ 
präſidenten gekränkt fühlte. Der Nachfolger des 
Herrn Feichter iſt bereits ernannt, indem der 
Polizeidirektor Dall in Metz zum 1. November 
in gleicher Eigenſchaft nach Straßburg verſetzt 
werden wird. 

— Der Judenflintenprozeß gegen 
Ahlwardt iſt nunmehr definitiv entſchieden und 
zwar zu Ungunſten Ahlwardts. Das Reichs⸗ 
gericht verwarf, wie wir geſtern bereits tele⸗ 
phoniſch mittheilten, dem Antrage des Reichs⸗ 
anwalts gemäß, die von Ahlwardt eingelegte 
Reviſion gegen das ergangene Urtheil. Ahl⸗ 
wardt dürfte wohl nunmehr auf einige Zeit 
kalt geſtellt werden und während der demnächſt 
beginnenden Seſſion im Reichstage nicht er⸗ 
ſcheinen können. Bent Ce 
— Koloniales. Wie der „Reichsanz.“ 
meldet, iſt der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Frhr. v. Soden, ſeinem Antrage gemäß von 
ſeinem Poſten abberufen und unter Ertheilung 


„Exzellenz“ in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Strenge Handhabung des 
Reichsſeuchengeſetzes. Durch Zirkular 
des landwirthſchaftlichen Miniſters iſt eine ſtrengere 
Handhabung der Disziplinarvorſchriften des 
Reichsſeuchengeſetzes empfohlen worden. Die 
Unterbehörden ſollen ſtets Uebertretungen zur 
Anzeige bringen. Der Juſtizminiſter habe die 
Staatsanwälte angewieſen, darauf hinzuwirken, 


ſprechende Beſtrafung herbeizuführen. N 

b Zur Choleragefahr. Dem kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamt find aus Hamburg 
am 
18. September 9 Fälle, davon 5 tödtlich und 
am 19. September 6 Fälle, davon 1 tödtlich. 


direktors Feichter nunmehr gänzlich beigelegt zu 
Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Straß⸗ 
burg gemeldet wir, hat jetzt auch die Staats⸗ 
anwaltſchaft die gegen vier Vorſtandsmitglieder 
des aufgelöſten „Fedelta⸗Vereins“ angeſtrengte 
Klage wegen Beleidigung des früheren Polizei ⸗ 
Wie er⸗ 
innerlich, wurde die Beleidigung des Polizei⸗ 
präſidenten in dem Bericht über die Audienz 
gefunden, welchen die Vorſtandsmitglieder an 


der Befugniß zur Fortführung des Prädikats! 
in der Provinz ſiegte faſt ausſchließlich die 
Regierungspartei. 
nur einen Erfolg in Sevlie vo erzielt. 
Betheiligung war diesmal lebhafter als bei 
allen früheren Gemeinderathswahlen. 
Wahlen vollzogen ſich im ganzen Lande ruhig. 
Nur in Ellena drang eine Schaar Wähler, 
der Minorität angehörend, in das Wahlbureau 
und zerriß die Verzeichniſſe. 


eine der Schwere der Zuwiderhandlungen ent⸗ 


Geſellſchaft, 
Maſhonaland, daß die Matabele nahe bei 
Sinoia, 85 Meilen weſtlich von Fort Salis⸗ 
bury ſtänden. 
des Diſtrikts befürchten einen Angriff. 


Großbritannien. 
Die 


Bureau“ meldet, iſt die Lage unverändert. 


Der Widerſtandsgeiſt der Bergleute iſt unge⸗ 


brochen, obwohl die Geldmittel ſo gut wie er⸗ 
ſchöpft ſind und die Noth ſehr groß iſt. Es iſt 
die Ausſicht vorhanden, daß in einigen Kohlen⸗ 
gruben die Arbeit zum alten Lohnſatz aufge⸗ 
nommen wird. — Eine Anarchiſtenverſammlung 
auf dem Trafalgar Square in London erhob 
gegen die Unterſtützung der Grubenbeſitzer 
durch das importirte Militär Einſpruch, zu⸗ 


gleich fanden an verſchiedenen Orten der Stadt 


Proteſtverſammlungen verſchiedener Gewerkver⸗ 
eine in der Abſicht ſtatt, Gelder für die Aus⸗ 
ſtändigen zu ſammeln. — In St. Helens 
wurde ein Haus in die Luft geſprengt, deſſen 
Beſitzer einige Tage vorher die Warnung er⸗ 
halten hatte, ja nicht die Arbeit aufzunehmen. 
Rußland. 
In Riga fand am Montag Morgen im 


Keller der dortigen Naphtha⸗Niederlage von 


Gebrüder Nobel eine ſtarke Exploſion ſtatt, 


durch welche an dem Gebäude und deſſen In⸗ 


ventar erheblicher Schaden verurſacht wurde. 
Die Fenſter der benachbarten Häuſer wurden 


zertrümmert. Als die zum Löſchen herbeigeeilte 


Feuerwehr in das Haus drang, wurde durch un⸗ 


vorſichtiges Umgehen mit Fackeln eine zweite 
Exploſion verurſacht, durch welche 15 Perſonen 


ſchwer verletzt worden ſind. 
5 HR Bulgarien. 
Bei den Gemeindewahlen in Sofia und 


Die Oppoſition hat bisher 
Die 


Die 


700 Afrika. 
Der Direktor der Britiſch⸗Südafrikaniſchen 
Dr. Jameſon, berichtet aus 


Die eingeborenen Häuptlinge 


Amerika. 


Nachrichten vom Bergarbeiterſtreik 
laufen jetzt nur noch ſpärlich ein. Wie „Reuter's 


Militärattaches dankte der ruſſiſche General 


Frankreichs und der Armee. 


In Emmerich ſtarb ferner ein Schiffer an 
der Cholera. Kain Zur Empörung der Flotte in Braſilien 
- theilt die Pariſer braſilianiſche Geſandtſchaft 
Ansland. mit, daß Rio de Janeiro Montag Mittag ſtark 
DbOtäeeſterreich⸗ Ungarn. I bombardirt und daß die Lage daſelbſt unver⸗ 
Deen jungczechiſchen Studentenvereinen wurde ändert geblieben jet. — Eine am Montag Abend 


das Tragen von Vereinsabzeichen ſowie der 
ſlaviſchen Trikolore verboten. 


is talen „ n 
Mehrere Blätter veröffentlichen Nachrichten 
aus Rom, nach welchen in parlamentariſchen 
Kreiſen die Meinung vorherrſcht, daß das 
Kabinet Giolitti bereits kurz nach Eröffnung 
der Kammer dem Andrang der Oppoſition er⸗ 
liegen würde. Crispi ſoll bereits zum Nachfolger 
Giolittis auserſehen ſein. 
5 Frankreich. 
Bei Rouen finden jetzt die Korpsmanöver 
des 2. und 3. Korps ſtatt. Am Montag gab 
der Kriegsminiſter Loizillon ein Diner für die 
höheren Offiziere und die Militärattaches. Er 
ſprach dabei der Armee ſeine Anerkennung aus 
und dankte den fremden Vertretern, daß ſie der 
Einladung zu den Manövern mit ſolcher Be⸗ 
reitwilligkeit gefolgt ſeien, welche ein Unter⸗ 
pfand des Wohlwollens und der Werthſchätzung 
für Frankreich ſei. Im Namen der fremden 


eingegangene Privatdepeſche aus Rio de Janeiro 
vom 17. d. Mts. berichtet, die Vertreter der 
dortigen fremden Banken beſchloſſen in einer 
am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung, die 
Banken nicht vor Beendigung der gegenwärtigen 
Kriſis wieder zu eröffnen. Das Schiff 
„Republica“, welches vergangene Woche zu 
Cuſtodio de Mello übergegangen war, forcirte 
am 16. September Abends die Barre und ver⸗ 
ließ die Bai nach einem erbitterten Kampf mit 
den Forts. Auch den anderen Schiffen gelang 
es, die Bai zu verlaſſen. Man erwartet einen 
Angriff auf die Südhäfen oder eine Blokade 
derſelben. — Wie es heißt, ſei die Lage der 
braſilianiſchen Regierung ſehr kritiſch. In den 
Feſtungen fehle es an Lebensmitteln. — Nach 
einer Meldung des „Newyork Herald“ aus 
Montevideo vom 18. d. Mts. verhalten ſich alle 
Forts in Rio de Janeiro, ausgenommen Santa 
Cruz, entweder neutral oder fie haben ſich für 
den Admiral Mello erklärt. Munition und 
Lebensmittel in Santa Cruz gehen zu Ende; 
die Armee, obwohl anſcheinend Peixoto treu, 
ſoll ſich in größter Disziplinloſigkeit befinden. 
Die am Lande befindlichen Marineoffiziere 
weigern ſich, gegen ihre alten Kameraden zu 
kämpfen. Drei aufſtändiſche Schiffe begaben 
ſich am Sonnabend nach Santos, um ſich des 
Zollamts zu bemächtigen und Peixoto dieſe 
Einnahmequelle abzuſchneiden. Es heißt, daß 
Rio de Janeiro ſich nahezu im Zuſtande der 
Anarchie befinde. Der Redakteur der Zeitung 


Frederics für die herzliche Gaſtfreundſchaft der 
franzöſiſchen Offiziere und für die zuvor⸗ 
kommende Aufnahme. Er trank auf das Wohl 


Zum Bergarbeiterſtreik wird weiter ge⸗ 
meldet, daß in allen Kohlenbergwerken des De⸗ 
partements Pas de Calais vollſtändig ge⸗ 
feiert wird. Die Ausſtändigen bilden Pa⸗ 
trouillen, um Ausſchreitungen zu verhindern. 
Bisher iſt kein ernſter Zwiſchenfall gemeldet. 


Schaaren von Streikenden durchziehen Lens mit 


den Rufen „Es lebe der Streik!“ Auch in dem 
Departement du Nord iſt in einigen 
Gruben die Arbeit eingeſtellt. Die Truppen 
der zweiten Diviſion ſind am Montag Nach⸗ 


mittag in das Kohlenrevier von Lens abge⸗ 


gangen. — In Lille wurden mehrere Berg⸗ 
werksbeamte von ſtreikenden Bergwerksleuten 
mißhandelt. Wie die Abendblätter mittheilen, 
ſoll eine Anzahl von Spiritusbrennern und 


Zuckerfabrikanten beabſichtigen, in Folge des 


Streiks der Kohlenarbeiter den Beginn der 
Kampagne aufzuſchieben. f 
Belgien. 

Im geſammten Kohlenbecken von Mons 
wird noch gearbeitet, und es liegen keine An⸗ 
zeichen eines Ausſtandes vor. Das Syndikat 
der Bergleute glaubt jedoch in nächſter Woche 
den Ausſtand ins Werk ſetzen zu können. 

Niederlande. MR 

Die Generalſtaaten find am Dienftag von 


der Königin ⸗ Regentin im Haag mit einer 


Thronrede eröffnet worden, in welcher die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen zu den anderen Staaten 
als ſehr freundliche bezeichnet werden. 


worden. 
und des geſammten Geſchwaders von Rio Grande 
hat ſich vollkommen beſtätigt. Die Aufſtändiſchen 
in Rio Grande mobilifiren ihre Streitkräfte 
behufs einer völligen Beſiegung der Truppen 
des Generals Caſtilho. 


„Heraldo“ iſt in grauſamer Weiſe ermordet 
Der Abfall von Bahia, Pernambuco 


Zur Revolution in Argentinien melden 


Nachrichten aus Buenos⸗Ayres, daß die National⸗ 


garde von Cordoba aufgelöſt worden ſei. Die 


Lage ſei beunruhigend. In Tucuman ſchreite 
die Inſurrektion weiter fort. 


Wegen der großen 

Trockenheit ſei in Aſſuncion der Handel brach 

gelegt. 

— m 
Provinzielles. 


Tuchel, 19. September. [Unfälle.] Geſtern wurde 
der Hofbeſitzer M. in L. von einem ſeltenen Unfall 
betroffen. Beim ſchnellen Fahren ſtürzte er vom 
Wagen, ohne ſich zu verletzen. Leider war aber eine 
Flaſche Schwefelſäure, die M. gekauft und in die 

eitentaſche geſteckt hatte, beim Herunterſtürzen zer⸗ 
brochen, und die Säure ergoß ſich über den größten 
Theil des Körpers, wodurch das Fleiſch an einzelnen 
Stellen faſt bis auf die Knochen verbrannte. 8 iſt 
wenig Hoffnung auf Geneſung. — Am Sonnabend 


ereignete ſich bei dem Eigenthümer L. in K. ein 
ſchwerer Unfall. An dem Krankenlager des Ehe⸗ 
mannes war der katholiſche Geiſtliche erſchienen, und 
man hatte zu dieſem Zwecke große, geweihte Wachs⸗ 
lichter angezündet. Nachdem ſich der Pfarrer ent⸗ 
fernt hatte, wollte die Frau die Kerzen auslöſchen, 
um zu ſehen, wohin nach dem bekannten Aberglauben 
der Rauch ziehe. Leider ſtieß ſie eine der Kerzen um 
und im Augenblick waren die Fenſtergardinen, die 
Tiſchdecke und die Kleider der Frau in Brand geſetzt. 
Zwar wurde das Feuer durch ſchleunige Hilfe er⸗ 
ſtickt, die Frau hat aber fo ſchwere Brandwunden er- 
litten, das an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Hammerſtein, 17. September. [Feuer.] In der 
verfloſſenen Nacht entſtand auf bisher noch unaufgeklärte 
Weiſe auf der Stolz'ſchen Dampfſchneidemühle bei 
Hammerſtein Feuer. Es brannten der Viehſtall und 
ein zur Aufbewahrung von Futter benutztes Gebäude 
vollſtändig herunter. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ſich, daß es kaum gelang, die Pferde aus dem Stall 
zu retten. Mit Rückſicht auf die vorhandene Wind⸗ 
ſtille blieb der in der Nähe lagernde große Bretter ⸗ 
vorrath, ſowie die Dampfſchneidemühle verſchont. 
Das ganze Etabliſſement iſt gegen Feuersgefahr un⸗ 
berfichert, trotzdem es einen Werth von ca. einer 
Million Mark hat. a 

Schöneck, 18. September. [Ein gefährlicher Fund.] 
Ein Junge hatte eine Platzpatrone gefunden, legte 
dieſelbe auf einen Stein und ſuchte ſie zu entladen, 
indem er mit einem anderen Stein darauf klopfte. 
Bei der Exploſion wurden dem vorwitzigen Knaben 
ein Bein und beide Hände arg zerkiſſen. 

Dirſchau, 18. September. [Vom Zuge über⸗ 
fahren.] Am Sonnabend Abend, als der Perſonenzug 
Nr. 8 nach Schneidemühl den Rangirbahnhof hierſelbſt 
durchfuhr, wurde eine unbekannte Frauensperſon in 
der Nähe der Ueberführung vom Zuge umgeſtoßen 
und anſcheinend ſchwer am 75 0 verletzt. Wie die 
Verunglückte auf den Rangirbahnhof gekommen iſt, 
hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen, man weiß nur, 
daß dieſelbe angetrunken geweſen iſt. 

Danzig, 17. September. dee Nach 
Entdeckung ſeiner Unterſchlagungen hat ſich hier der 


Stationsaſſiſtent Schochow, welcher die Güterkaſſe des 


Bahnhofs Legethor verwaltete, erſchoſſen. Wie die 
„D. Z.“ berichtet, hat die eingeleitete Unterſuchung er ⸗ 
geben, daß ſich der Beamte Unterſchlagungen bei der 
ihm anvertrauten Kaſſe hat zu Schulden kommen 
laſſen, deren Höhe nunmehr auf etwa 31000 Mk. feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. Die Unterſchlagungen erſtrecken 
ſich auf die Jahre 1891 und 1892 und ſind mit einer 
ſolchen Raffinirtheit verborgen worden, daß nur ein 
Zufall zur Entdeckung führte. 

Biſchofsburg, 18. September. [Ein unglücklicher 
Fall.] Am Sonnabend iſt der in den achtziger Jahren 
ſtehende Seiler Lemke beim Verlaſſen des Wirthshauſes 
von der Treppe ſo unglücklich gefallen, daß er ſich die 
Naſe abſtieß und ſofort ins hieſige Krankenhaus 
übergeführt werden mußte, wo er nach wenigen Augen ⸗ 
blicken verſtarb. 

Biſchofsburg, 18. September. [Eigenthümliche 
Blutvergiftung] Ein ältere Dame hatte ſich durch 
einen Splitter eine geringfügige Wunde am Finger 
zugezogen. Sie achtete derſelben weiter nicht, bis ſich 
plotzlich Vergiftungserſcheinungen zeigten, wahrſcheinlich 
in Folge der Berührung mit einigen todten Krebſen. 
Den vereinten Bemühungen unſerer beiden Aerzte ge⸗ 


lang es, durch operative Eingriffe das Schlimmſte ab⸗ 


zuwenden; doch iſt die Dame jetzt, nach Wochen, noch 


nicht völlig wiederhergeſtellt. 


Königsberg, 18. September. [Gefangener See⸗ 
hund. Vom oſtpreußiſchen Rinaldo] Vergangene Woche 
ift es dem Fiſcher Trempa in Grenz auf der Kuriſchen 
Nehrung gelungen, einen Seehund zu fangen, der von 
der Brandung auf den Strand getrieben worden war 
und nun nicht mehr zurück konnte. Es war ein ge⸗ 
waltiges Thier, welches derart um fich biß, daß man 
es nicht anders ans Land bringen konnte, als durch 
eine zur Schlinge gelegte Kette, die man ihm um den 
Hals warf. Der Seehund wog 122 Pfund. — Der 
berüchtigte Räuber Radiſchat iſt nicht todt. Nach einer 
bei den Behörden eingelaufenen Nachricht iſt R. der 
„Königsb. Ztg.“ zufolge im Kreiſe Heydekrug wieder 
aufgetaucht. Der Steckbrief gegen den oſtpreußiſchen 
Rinaldo iſt daher erneuert worden. 5 

Memel, 18. September. [Ertrunken.] Ein Knecht, 
welcher Bernſtein fiſchte und den ein an der Küſte ſich 
erhebender Sturm überraſchte, wurde durch eine Sturz. 
welle erfaßt und ertrank. 

Ortelsburg, 18. September. (Todtſchlag.] Mit 
einem ſogenannten „Kloppholz“ hat ein Arbeiter Lipka 
in Beutnerdorf feine dem Trunke ſehr ergebene und 
als gefährliche Markt⸗ und Taſchendiebin bekannte 
Ehehälfte nach heftigem Streit bezw. während einer 
2 8 todtgeſchlagen. Der Ehemann wurde ſofort 
eſtgenommen. HER: 

Krotoſchin, 18. September. [Mord.] Geſtern 
Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde der Wirth 
Szezotka aus dem nahen Puſtkow, als er mit feiner 
Ehefrau und feinem jährigen Kinde von einem Beſuch 
bei ſeinen in Roſchki wohnenden Schwiegereltern auf 
offenem Wagen zurückkehrte, auf dem Wege von Roſchki 
nach Gorzupia aus dem Hinterhalt durch einen Schuß 
in Ten Kopf meuchlings getödtet. Auch die Ehefrau 
wurde durch einen Schuß in den Hals derart ſchwer 
verwundet, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
Als das Fuhrwerk ſpäter auf dem heimathlichen Ger 
höft anlangte, die S. ſchen Eheleute aber ſo lange Zeit 
nicht in das Haus traten, rief der wartende Vater 
des Sz. verwundert, vom Fenſter aus, nach ſeinem 
Sohne. Da ihm aber nur das Weinen des Kindes 
antwortete, begab er ſich hinaus, wo er mit Entſetzen 
das Geſchehene wahrnahm. Die That wird, wie die 

P. Z.“ ſchreibt, allgemein als ein Racheakt angeſehen. 
Der Verdacht hat ſich auf den Wirth N. aus Gorzupia 
gelenkt, deſſen Verhaftung auch bereits erfolgt iſt. 

Bromberg, 19. September. [Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall] trug ſich nach dem „O. L. A.“ geſtern Nach⸗ 
mittag in einer hieſigen Ziegelei zu. Dort arbeiteten 
Gefangene aus dem hiefigen Juſtizgefängniß. Einer 


von dieſen, ein älterer Mann, hatte das Unglück, in 


die Schlempe zu fallen und war auf der Stelle todt. 

Landsberg a. W., 18. September. [Ein ſehr 
ſchreckliches Jagdunglück] trug ſich dem „Gef.“ zufolge 
in Friedberg zu. Der Eigenthümer Heidemann war 
auf dem Felde beim Viehhüten beſchäftigt, als mehrere 
jagende Herren ſich ihm näherten. In unmittelbarer 
Nähe bei Hl ſtiegen mehrere Rebhühner auf, wonach 
zwei Herren ſchoſſen. Einer von dieſen Schüſſen traf 
H. ſo unglücklich, daß ihm die ganze Ladung in Kopf 
und Schulter traf. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt, da mehrere Schrotkörner ins Gehirn ges 
drungen ſind. 


Lokales. 
5 Thorn, 20. September. 
— [Ordensverleihungen.] Dem 
Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe a. D. Dr. Rach 
zu Kolberg, bisher Regimentsarzt des In⸗ 
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ein ſolcher und zwar im 
Tag zu erwarten. 

— [Die Aufhebung d 
ſperre] 
daß lediglich der 
Dobrzyn, alſo der 
ſeitigen Grenzbewohnern 
Für den Verkehr aus 
bleiben alle beſchränkenden N 
— [Zur Verzollung von r 


nicht bedenklich 
ſprungs nur 


anzuſchreiben, 
31. Juli die ruſſiſche, beziehungsweiſe 


18. Auguſt die finnländiſche Grenze überſchritten 


hat und die Abfertigung zum Konto 
Einfuhr von Mühlenfabrikaten vor 
Oktober, bezw. vor dem 
erfolgt iſt. 
— [Zum Grenzverkehr. ] 
verboten iſt, 


Geld vorzeigen. 

— [Zur Lage des dies 
Holzmarktes auf der Weich 
Zufuhren ſind geringer geblieben, 


j a 
ſe 


ginn des Jahres angenommen wurde. 
die Erhöhung der Zölle und die 
auf einigen Zuflüſſen unter den ruſſiſchen 
Flößern vorgekommenen choleraverdächtigen Er⸗ 


Sanitätsſteuer, 


2 r ſind die Urſache. Ache 
Anzahl Traften in Rußland zurückgeha 
Trotz der geringeren Zufuhren iſt das 


bisher ziemlich leblos geweſen, 


den Inhabern auch viele mit erheblich 
verbundene Schwierigkeiten 
einigen Tagen iſt das Geſchäft etwas 


geworden, es ſind namentlich in Kiefern⸗Rund⸗ 


Hölzern nicht unerhebliche Abſchlüſſe 
worden. 

— [Einberufung zu militä 
Uebungen.] Der Kultus miniſter 


Grund eines Antrages wegen Einberufung der 
dem Beurlaubtenſtande angehörigen Lehrer an 


Höheren Schulen zu militäriſchen Zwecken 
der Ferienzeit mit dem Kriegsminiſter 


nehmen getreten. Letzterer hat mitgetheilt, daß 
dem Antrage nur ſoweit entſprochen werden 


kann, als die dienſtlichen Intereſſen 


Beſtimmungen der Heeresordnung dies zulaſſen, 
daß aber Veranlaſſung genommen ſei, den 
oberſten Militärbehörden mit dem Anheimſtellen 
des weiteren hiervon Kenntniß zu geben. 

— [Meſtpreußiſche Provinzial: 
Oktober 
beginnenden weſtpreußiſchen Provinzialſynode 


ſynode.] Zu Mitgliedern der am 2 


ſind vom Könige ernannt worden die 
Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer⸗Plauth, 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Laden 


mit darauſtoßenden Nännlich- 
keiten ift per 1. Oktober er. zu 
bpvermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenstr. 34. 
Ein Laden mit 2 angrenzenden Zimmern 
vom 1. Oktober i d 
W 
1 856 1 e 5: 
ohnung von m., 
Poleic Bi che und Zubehör 


en Aa ee a a UL ZT 
ohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 

au verm. Ex. Winkler. u mietben. Seglern. 18. 
IUllanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke Kenne Wohnung zu verm. Neuft. Markt 20. 


} 5 Wohnung, (auch getheitt) be⸗ 
ſtehend aus 9 Zim. mit Me tun en 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Mferbeſtal 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
1 
E 


I herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, zu vermiethen Culmerſtr. 4. 
Stube n. Alfoven zu derm Tuchmacherſtr. 10. 
DER" Möblirtes Zimmer N 
zu vermiethen u u 23, parterre 


Wohnung, 1. Ct., von 4 
1 b. 1. Oktober 3:0. b. Jacobi, 


im. u. Zub. 
auerſtr. 52. 


günſtigen Sinne jeden 


er Grenz⸗ 
bei Gollub iſt dahin zu erläutern, 
Verkehr zwiſchen Gollub und 
Verkehr zwiſchen den beider⸗ 
geſtattet worden iſt. 
dem Innern Rußlands 
Beſtimmungen beſtehen. 
uſſiſchem 
Getreide] hat der Finanzminiſter es für 
erklärt, Getreide ruſſiſchen Ur⸗ 
mit den nach dem allgemeinen 
Zolltarif berechneten Zollbeträgen im Zollkonto 
ſofern das Getreide vor dem 


17. Oktober d. J. 


deutſches Sibergeld oder Nickel⸗ 
münzen nach Rußland einzuführen, müſſen die 
Grenzbewohner, welche jenſeits der Grenze Ein⸗ 
käufe machen, auf den Zollkammern ruſſiſches 


als bei Be⸗ 


Verkäufer hielten 
auf hohe Preiſe, die Käufer nicht anlegen wollten. 
Wiederholtes Hochwaſſer, niedrige Winde haben 


bereitet. 


betrugen die Einnahmen 1. Beiträge und Ein⸗ 
trittsgeld neu aufgenommener Mitglieder 775 M. 
2. Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien pp. 
1437 Mk. 3. Für das Ausleihen der Leichen 
geräthe 100 Mk. An Begräbnißgeld iſt in 
12 Sterbefällen 1294 Mark gezahlt worden. 
Am Schluſſe des Rechnungsjahres betrug das 
Vermögen 29 255 Mk. und hat ſich, da das 
Vermögen des Vorjahres 28 676 Mk. betrug, 
um 579 Mk. vermehrt. Als Rechnungsreviſoren 
wurden die Herren Fucks, Sztuczko und Wendel 
gewählt. Bei der Ergänzungs wahl des Vor⸗ 
ſtandes wurden die ausſcheidenden Herren 
Gerbis, Rob. Hirſchberger, Nadzielski und 
Stephan wiedergewählt. PR RN 

— [Thorner Liedertafel] In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurden die Ver⸗ 
gnügungen für das Winterhalbjahr feſtgeſetzt. 
Es wird demnach das erſte Konzert mit nach⸗ 
folgendem Tanz am 11. November, das zweite 
am 20. Januar, die Feier des 50jährigen Be⸗ 
ſtehens des Vereins am 7. April und das 
Wurſteſſen am 10. Februar ſtattfinden. Zum 
50 jährigen Stiftungsfeſt ſoll eine Feſtſchrift 
herausgegeben werden und iſt hierzu ein Aus⸗ 
ſchuß von 5 Mitgliedern gewählt. Weitere 
Kommiſſionen zu den Vorbereitungen der 


eingegangenen 
fand ſich auch ein 
ſeine eigene Adreſſe 


winn von 10 000 
ſeinen Theil 
Freude, die 
Glücksbotſchaft 
tenance“ zu 
kann ſich jeder leicht 

7 ine mer 


die 


dieſer Tage auf dem 


15 Jahre jünger. 
Hinderniß: einer der 
geblieben, 
Zeuge ein. 


vor dem 


bei der 


dem 1. 
ihre einſame Zelle 


Da es 
8. d. Mts. Abends 


meinend, daß es ein 


5 und verſchwindet 
hrigen Stiftungsfeier ſollen in einer ſpäteren General“ © und verſchw : 
l.] Die verſammlung gewählt werden. . 


n 
— [Die Reſſourcel hält am nächſten 
Sonnabend im Vereinslokal eine Generalver⸗ 
ſammlung ab, in welcher Rechnungslegung und 
Vorſtandswahl erfolgen ſoll. 


— [Ueber den Stand der Cholera 


Die fanden, gelang 
Ein 


0 dann 
ten ſind. dar 85 


Geſchäft 


folgende amtliche Mittheilung: In Jadow 
(Gouv. Warſchau) ſind am 14. September 
5 Erkrankungen und 4 Todesfälle vorgekommen; 
in Kolo (Gouv. Kaliſch) am 12. und 13. Sep⸗ 
tember 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle; in 
Wojtowstwo (Gouv. Radom) in derſelben Zeit 
5. Erkrankungen und 3 Todesfälle; in Pras⸗ 
nysz (Gouv. Plock) am 14. September 4 Er⸗ 
krankungen und 1 Todesfall, und zwar ſind 
ſämmtliche Erkrankte Mannſchaften des dort in 
Garniſon ſtehenden Poltaw'ſchen Infanterie 
Regiments; in den Kreiſen Mazowieck, Makob 
und Lomza (Gouv. Lomza) am 15. und 16. Sep⸗ 
tember zuſammen 34 Erkrankungen und 13 
Todesfälle. 

— [Falſches Gerücht.] Geſtern Abend 
war in unſerer Stadt das Gerücht verbreitet, 
daß eine unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
erkrankte Perſon in das hieſige Krankenhaus 
eingeliefert worden ſei. Nach den von uns 
eingezogenen Erkundigungen können wir jedoch 
mittheilen, daß von einem choleraverdächtigen 
Erkrankungsfall an zuſtändiger Stelle nichts be⸗ 
kannt und daher ein Grund zur Beunruhigung 
nicht vorhanden iſt. 

— [Ein Unglücksfall] ereignete ſich 
geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Rangir⸗ 
bahnhofe. Ein beladener Rollwagen des Herrn 


en Koſten 
Seit 
lebhafter 


gegründet. 
Blatt dem 


gemacht 
riſchen 
iſt auf 


während 
ins Be⸗ 
entfernte ſich die 
ſtammeln 


a Die ſchickt feine 


verſteckt, mit welcher 


Herren: 


General⸗ 
| W ER von 6—8 Zimmern, mit Pferde: 
ſtall u. allem Zub. zu v. Leibitſcherſtr. 30, 
nähe Jakobsfort und Stadtbahnhof. 


iſt eine Wohnung, III. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern und Zudehör, mit 


nahe Jakobsfort und Stadtrahu vol.. 
1 Mittelwohnung, . | Waſſerleitung, per, 1. Oktober er. zu ver⸗ 

1 eee miethen. Th. Sponnagel. 
BEE Speicherräune, Chilferfte. 3 ift ein kleines Immer, auf 
rei 5 S Wunſch möblirt oder unmöbl., zu verm. 


Lagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 
Stage beſtehend aus 5 immern und 
„Zubehör iſt vom 1. Okt. d J. zu 
vermiethen W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


ST. einf. möbl. Zim. J b. Toppernikusſtr. 397111 


Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu bermiethen 
Eulmerſtraße 22... 


————————————————— 

1 möbl. Vorderzimm. mit ſeparatem Ein⸗ 

r gen m 2 — 55 2 für 1 od. 

2 Herren Grabenſtraße reppen, gegen- 
über dem Bromberger Thor. > 

»reundl. möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 

Möbl. Zim. billig 3. Perm. Brüdenftr. 22,1. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchengelaß und auch 
Stallungen zu je 2 Pferden, unweit der 
Ulanen⸗ und Pionierkaſerne hat zu verm. 
Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20. 


: 1 großes möblirtes 


mittl. Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 
vom 1. Oct. zu verm. bei I. Kurowski. 


ohnungen zu 60 u. 70 Thaler zu verm. 

R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 

Neuſtädtiſcher Markt Ar. 19 

iſt in der II. Etage eine 0 
u vermiethen. Tuchmacherſtraße 7 

Fr 1 mödbl. Zimmer . d 8 mr Bel 2. b. Bader... 

zu vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 7, 11. nen ob ner it ach ohne elf 
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Ein möbl, Jim. zu verm. Bäckerſtr. 7, d zu vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 


Briefen, die er zu vertheilen hatte, be 


trug. Als er den Brief erbrochen 
hatte, wurde ihm aus deſſen Inhalt die Gewißheit, 
daß fein Lotterieloos, das 
M. gezogen worden iſt und auf 
der Betrag von 2043 M. entfalle. Die 
dem altgedienten Soldaten durch dieſe 


bringen vermochte, bereitet worden iſt, 
kwürdige T 


ſtatt. Die Braut wurde von zwei Gerichtsdienern aus 
dem Unterſuchungsgefängniſſe vorgeführt. 
45 Jahre alt und bereits 
der Bräutigam dagegen, ein „Kaufmann 


der eine der Gerichtsdiener ſprang aber als 
Nach Beendigung der feierlichen Handlung 
ſchied die Gattin mit einem Kuſſe 
Gatten auf wer weiß wie lange 


Hochzeit allein mit ſeinem Leid und ſeinen Zeugen. 
Ein genialer Bettlerſtreich wird aus 
Münſter (bei Kolmar) berichtet. 


Geſchäft und bat beſcheidentlich um ein Almoſen. Da 
reichte der Hauptkaſſirer eine Geldrolle durch das an 
der Kaffe angebrachte Kafjenfenfter, welche für einen 
Angeſtellten des Geſchäfts beſtimmt war. 


während der Nacht die eifrigſten Nachforſchungen ſtatt⸗ 
es nicht, den Bettler aufzufinden. 

N Mordbrenner. 
Veitshöchheim bei Würzburg drang in der Nacht zum 
Sonnabend ein unbekannter Strolch in ein einzel⸗ 
ſtehendes Haus ein, überfiel und knebelte die beiden 
Beſitzerinnen Köhler und beraubte das Haus. Als⸗ 
un er daſſelbe oben und unten an. Mi 

ein Wunder wurden beide Damen gerettet. Das 
Haus iſt total niedergebrant. Die Aufregung in der 
Umgegend iſt natürlich groß. 
»Eine Clemenceau⸗ 
lich einer Beſprechung der Niederlage Clemenceaus 
bei der Stichwahl in Var erzählt das „Journal des 
Debats“ folgende Anekdote, welche für die Geſchicklich ⸗ 
keit des Ex⸗Deputirten bezeichnend iſt: In der Mitte 
der Sechziger Jahre hatte Clemenceau im Quartier latin 
eine kleine Wochenſchrift unter dem Namen „Candide“ 
Die geharniſchte Oppoſition, welche das 
Kaiſerthum machte, zog ihm bald die höchſte 
Ungnade der Regierung zu, und eines ſchönen Abends 
erſchien eine Kommiſſion bei Herrn Clemenceau, um 
eine Hausdurchſuchung vorzunehmen. 
ſich ſofort in liebenswürdigſter Weiſe der Kommiſſion 
zur Verfügung, ergriff eine kleine Lampe, die auf 
Kaminſims ſtand, und leuchtete mit ihr, vor den 
Beamten einhergehend, bei 
Alles Suchen war jedoch vergeblich, 
ein kleines Stückchen Papier, das für Clemenceau 
lompromittirend geweſen wäre, und nach einer Stunde 


d. Herr Glemenceau hatte nämlich ſehr 
Vorſichtsmaßregeln 
Schriftſtücke, deren Beſchlagnahme eventuell zu befürchten 
geweſen wäre, waren in dem 


forſchungen der Polizei geleuchtet hatte. 
Submiſſionstermin. 
Thorn. Verdingung des Neubaues einer Wartehalle 
nebſt Stationsbureau und 


eines Abortgebäudes 
Termin am 5. Oktober 11 Uhr. 


Neuſtädt. Markt Ar. 5 


Zimmer zu vermiethen] entgegengenommen. 


ut möbl. Zimmer, mit auch ohne Beköſt., | federmatraße (faſt neu), Sopha, Bücherregale, 


fanterie⸗Regiments Nr. 21, iſt der Rothe Adler⸗ Landſchaftsdirektor Körber⸗Körberode, Ober⸗ Spediteur Böttcher hier paſſirte in dem Augen⸗ Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
orden vierter Klaſſe, dem Pr. Lt. Karbe vom bürgermeiſter Elditt⸗Elbing, Oberlandesgerichts⸗ blick den Podgorzer Ueberweg, als der Rangir⸗ RR 1 20. September. 
Pomm. Pionierbataillon Nr. 2 der Kgl. Kronen⸗ präſident Korſch⸗Marienwerder, Schulrath Triebel ⸗ meiſter einige Wagen abſtieß. Dieſe liefen auf cu = ia 5 i ui 9.98 
orden vierter Klaſſe, dem Vizefeldwebel Barz Marienwerder, Oberpräſidialrath v. Puſch⸗Danzig,] den Rollwagen und zertrümmerten letzteren voll⸗ a 2 eg . zus zu 
vom Pomm. Pionierbataillon Nr. 2 das allge: | Gymnafialdirektor Kahle⸗Danzig, Paſter Schme⸗ ſtändig. Das eine Pferd wurde ſehr ſtark be-] Preuß. 3% Conſols 8490| 84,80 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. ling⸗Sommerau und Superintendent Vetter⸗ ſchädigt und die Güter find ebenfalls zertrümmert. — 3 40 Conſols Ä 99,60 99,60 
— [um deutſch⸗ruſſiſchen Grenz⸗ Gurske bei Thorn. Tr [Ein Notizbuch] mit verſchiedenen Bela n 5 ty 208,50 115 
verkehr.] Am vergangenen Sonnabend war —[Grabſteine alter Thorner Fa⸗ Einlagen iſt vergangene Woche in unſerem do. Far Pfandbeieſe 55 = 
Herr Ober⸗Präſident Staatsminiſter v. Goßler | milienl befinden ſich in der Stadt, auf Kirch] Druckereilokal zurückgelaſſen worden und kann | Weſtrr. Pfandbr. 32/59, neul. 11. 8,0 96,10 
mit Sonderzug auf dem hieſigen Hauptbahn] Höfen uſw. zerſtreut in ziemlich erheblicher An- | daſſelbe vom Eigenthümer in Empfang ge⸗ Saher Bartel . 171,80 171,25 
Hofe eingetroffen und hielt dort mit hieſigen] zahl vor. Auf Veranlaſſung des Stadtbau⸗ nommen werden. De ah 3 u Sept Ott. . wen ame 
höheren Verwaltungsbeamten eine längere Kon amts haben ſich die jetzigen Eigenthümer dieſer — [Gefunden] wurde ein Stock am OR. es 
ſerenz ab. Der Herr Ober » Präſident begab | Steine bereit erklärt, fie der Stadt zu über⸗ Poſtſchalter. Näheres im Polizei⸗Sekretariat.“ Loco in New⸗Dork 73% 73¼ 
ſich dann nach Ottloiſchin und von dort zurück laſſen; die Steine ſollen nun geſammelt und! — [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
nach Danzig. Wie wir von kompetenter Stelle er⸗ im Fuß der Umfangswände des Rathhaushofes 2 Perſonen. 5 Roggen: 855 On u 1860 
fahren, betrafen die gepflogenen Verhandlungen | eingelafjen werden. — [Bon der Weichſel.] Heutiger Sktbr-Nov. 131,50 130,50 
die Freigabe der trockenen Landesgrenze für — [Der Neue Begräbnißverein] Waſſerſtand 0,50 Mtr. über Null. Nob.⸗Dez. 133,0 182,25 
den Perſonenverkehr. Der Herr Ober⸗Präſident] hielt geſtern bei Nicolai eine Generalverſamm⸗ Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 48,10 48,10 
iſt alsbald bei dem Oerrn Miniſter des Innern lung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden: Kleine Chronik. Di eee a at 
dahin vorftellig geworden, die Grenze bei Rechnungslegung pro 1892/93. Wahl von Eine freudige Mandperüberraſchung do. mit 70 M. do. 35.300 34,90 
Leibitſch wieder zu öffnen. Ein Ent- | 3 Rechnungsreviſoren und Ergänzungswahl des che litt 8 Sept „Oft, 70er 33,100 33,00 
ſcheid iſt zwar noch nicht eingegangen, doch ſteht | Vorftandes. ImRechnungsjahre I. Auguſt 1892,93 den lr die Mannschaften feiner Sompagnie per. Pot 2Beejfel-Distont 1 Be iM 


Staats⸗Anl. 5 640 „ für andere Effekten 6%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. September. 
(v. Portatins u Grothe.) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,.— Gd. —,— 
nicht conting. 70er 37,00 „ 
Septbr. —.— 


—.— 


Brief aus einer Großſtadt, der 


er geſpielt, mit einem Ge⸗ 


7 * 
* 


ihn aber nicht aus der „Con 3 


ſelbſt ausmalen. 
rauung fand 
Standesamt in Moabit (Berlin) 


Telephoniſcher Spezialdienſt 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, den 20. September. 

Hamburg. Soeben 1 Uhr 32 Minuten 
werden 7 weitere Choleraerkrankungen gemeldet. 

Güns. Die hier zu den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Manövern anweſenden deutſchen 
Generäle haben rückhaltslos ihre Anerkennung 
ausgeſprochen über die vorzügliche Haltung der 
Truppen und beſonders die hervorragenden 
I Marſchleiſtungen derſelben. Der deutſche Kaiſer 
hatte eine längere und ſehr herzliche Unterredung 
mit dem öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
Weckerle, worin er beſonders hervorhob, daß 
ihn der außerordentlich herzliche Empfang, der 
ihm überall bereitet worden ſei, aufs Angenehmſte 
berührt habe. a 

Kopenhagen. Wie die Wiener „Neue 
Fr. Pr.“ meldet, iſt das Unwohlſein des Zaren 
nur geringfügig geweſen und hat niemals An⸗ 
laß zu Beſorgniſſen gegeben. 


Telegrapiſche Depeſchen. 
Hamburg, 20. September. Heute Nacht 
ſind fünf Choleraerkrankungen vorgekommen, 
Wie beute Morgen iſt eine Frau geſtorben, geſtern 

Abend iſt auf dem norwegiſchen Dampfer 

„Sirius“ ein Heizer unter Choleraſymptomen 
erkrankt. Im Ganzen ſind ſieben neue Fälle 
gemeldet. 
Breslau, 20. September. In Folge zu 
ſtarken Andranges des Publikums riß die dem 
Unternehmer Herzig gehörige Drahtſeilbahn in 
Königshütte, wobei 30 Perſonen herabſtürzten 
und mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 
Erfurt 20. September. Nachdem ſämmt⸗ 
liche nichtpreußiſche Bahndirektionen Norddeutſch⸗ 
lands der Einführung zehntägiger Rückfahrts⸗ 
karten zugeſtimmt, hängt deren allgemeine Ein⸗ 
führung nur noch von Preußen ab. Die 
zwiſchen Berlin und Frankfurt verkehrenden 
Nachtſchnellzüge werden nicht in Harmonikg⸗ 
Züge umgewandelt. 

Wien, 19. September. Eine angeblich 
offiziöſe Zuſchrift, welcher der „Polit. re 
aus Paris zugeht, konſtatirt, daß in dortigen 
Reglerungskteiſen der Beſuch der engliſchen 
Escadre in Italien unbedingt als eine Demon⸗ 
ſtration gegen Frankreich aufgefaßt wird. 

a London, 20. September. Geſtern brach 
in Whitechapel ein großes Feuer aus, bei 
welchem 5 Perſonen umgekommen ſind. 


Sie iſt 
zweimal Wittwe geworden, 
„ iſt mindeſtens 
Die Trauung ſtieß auf ein 
geladenen Trauzeugen war aus. 


von ihrem neuen 
Zeit und kehrte in 
zurück; der Gatte feierte ‚feine 


Dort betrat am 
ein fremder Bettler ein großes 


Der Bettler, 
Almoſen ſei, nimmt die Geldrolle 
mit derſelben auf Nimmerwieder⸗ 

befanden ſich aber 800 Mk. 
Trotzdem bald nachher und 


In dem Ausflugsorte 


Anekdote. Gelegent⸗ 


Dieſer ſtellte 
dem 
den Nachforſchungen. 
man fand ni 


Entſchuldigungen 


alte 


Kommiſſion, 
getroffen. 


Fußgeſtell der Lampe 
Clemencean ſelbſt bei den Nach» 


Gepäckraum ſowie 
auf Halteſtelle Papau. Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Direct bezogene 
[Malaga⸗, Sherry-, Vort- und 
Madeira- Weine 


von Adolfo Pries y Ca., Malaga, gegründet 1770, zu haben bei 


Eduard Lissner, Thorn. 


© 1 e IRH ri: 7 
Georg Voss, Thorn, 
ma Weingrosshandlung, === 

g empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 
Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


ehndles Wrennhol; | EIN Apferd, asmolor 


kleingehacktes Brennholz 
iſt zu verkaufen und im Betriebe zu be⸗ 


jeder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, ſichtigen bei 
Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 
Für meine Konditorei ſuche ich. von ſofort 
einen Lehrling. 
R. Tarrey- 


„1 Pianino, 2 Bett⸗ 
» geſtelle m. Sprung⸗ 


Zu berkaufen 


Bücher, Möbel, Küchengeräth Eliſabethſtr. 7, Ul, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Statt beſonderer Meldung. Bi Nachſtehende 


68 Hat, dem Seren gefallen, „Polizei⸗Verordnung: 


meine geliebte Frau 


Zur Verhütung des Einführens und Verbreitens der Cholera durch den Flößerei 


EEE l 
Risshetistr. 4 Goncurs-Ausverkauf Kisahethstr. 4 


neben Frohwerk. 


An na f verkehr auf der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Waſſerſtraßen ver⸗ Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 
Dint ordne ich, unter Aufhebung der Polizeiverordnungen vom 4. Oktober und 26. Oktober 1892, | Unterhofen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mt an bis zu den beſten, 

geb. Dinter lauf Grund der SS 137, 138, 139, Satz 2 des Geſetzes über die allgemeine Landesver geſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, geſtrickte 

am 18. September zu Lindhardt BR waltung vom 30. Juli 1883 in Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über Weſten von 1,50 Mk. an, abgepaßte Unterröcke 1 Mk., Werth das oppelte, 


(Sachſen) abzuberufen, die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 für den Umfang der Provinz Weſtpreußen, 


Die Beerdigung findet am was folgt: 


22. September in Grimma ſtatt. § 1. Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinabfahrenden | 20 

Mit der Bitte um ſtilles Beileid f] Flötzern, welche nicht Angehörige des deutſchen Reiches find, einſchließlich der Kaſſirer 
und Rottleute, iſt, ſoweit nicht nachſtehend Ausnahmen geſtattet werden, das Verlaſſen 
der Traften, ſowie das Betreten der Ufer und Uferortſchaften verboten. 


Pfarrer. * § 2. An den Ufern der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen 
Waſſerſtraßen ſind an den in dem nachſtehenden Verzeichniß genannten Orten Lebens- 
mittelverabfolgeſtellen eingerichtet, welche durch rothe Flaggen kenntlich gemacht ſind. An 


dieſen Verabfolgeſtellen erhalten die Flößer Lebensmittel und gutes Trinkwaſſer. Zum 
5 n Waſſers an dieſen Stellen iſt es dem Kaſſirer oder 
Geſtern Nachmittag 6 Uhr ent. 2 Rottmann und einem Mann von jeder Traft geſtattet, an Land zu gehen. Nach Empfang 
ſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben des Waſſers und der Lebensmittel ſind die an Land gegangenen Perſonen verpflichtet, 
unſere innigſt geliebte Tante, Groß- ſofort auf ihre Traft zurückzukehren. 
und Urgroßtante, Fräulein Verabfolgeſtelle nicht, oder nicht in ausreichender Menge vorhanden fein, fo find die an 
Amalie Behrendt Land gegangenen Perſonen gehalten, ſofort auf die Traften zurückzukehren und dort zu 

n r l 17 genſtände herbeigeſchafft und vom Ufer ein Zeichen zum 

. Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid . Abholen derſelben gegeben wird 
bittend, tiefbetrübt an EN $ 3. Den im $ 1 genannten Perfonen ift die Rückkehr in die Heimath nach be» 
Thorn, 29. September 1893. ſendigter Thalfahrt nur unter Benutzung der Eiſenbahn, nur in den von der Bahnver⸗ 
Die trauernden Hinterbliebenen. ] waltung zu ihrem Transport bereit geſtellten Wagen und nur auf den Linien Bromberg⸗ 

Die Beerdigung findet Freitag, Thorn⸗Alexandrowo, Danzig⸗Dirſchau⸗Marienburg (bezw. Elbing⸗Marienburg), Marien- 
22. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr werder⸗Graudenz⸗Thorn⸗Alexandrowo, ſowie nur auf denjenigen Zügen geſtattet, welche 
von der altſtädtiſchen Leichenhalle von Thorn Hauptbahnhof, um 11 U 
aus ſtatt. Nachmittags, von Bahnhof Danzig, leges Thor, um 4 Uhr 15 Min. Morgens, von 
rienburg um 7 Uhr 6 Min. Morgens 


ae um 3 Uhr 54 Min. Morgens und von Ma 
abgehen. 
4. Die in § 1 und 3 genannten Perſonen dürfen die ihnen Seitens der 


Polizeibehörde oder der Königlichen Eiſenbahn⸗Berwaltung angewieſenen Unterkunfts. 


$ 
— räume und Wagen nur auf Anordnung der zuſtändigen Beamten verlaſſen. 
Am Montag verſtarb unſere ge⸗ § 5. Die Kaſſirer und Rottleute find von den Beſchränkungen dieſer Polizeiver- 


liebte Mutter, Schwiegermutter und ordnung befreit, wenn Seitens des mit de 
Großmutter, verwittwete Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei i 
Trau Dr Rebecca Joseph oder Cholerainfektion nicht vorliegt. Der unterſuchende Arzt hat hierüber eine Be⸗ 
x ’ ſcheinigung auszuſtellen und dem betreffenden Kaſſirer oder Rottmann als Ausweis 

gilt jedoch nur für den Tag der Ausſtellung und nur 


Franz Jacobi, 


Einnehmen der Lebensmittel und des 


warten, bis die geforderten Ge 


im Alter von 60 Jahren, einzuhändigen. Dieſer Ausweis 
Dienftag verſtarb unſere geliebte für den Bereich des betreffenden Uleberwachungsbezirks. Bekl längerem Aufenthalt in 
Frau, Mutter, Schweſter und ein und demſelben Ueberwachungsbezirk ſind die Kaſſirer und Rottleute, welche die Ver⸗ 


Sollten die gewünſchten Gegenſtände auf der 


hr 54 Minuten Mittags und 7 Uhr 1 Minute 


r ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten 
hnen der unmittelbare Verdacht einer Choleraerkrankung 


Flanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., 

Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 40, 50 und 55 Pf., Schürzen von 

Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2.25 Mk., 

Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 

Größen, 5 Dtzd. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 
15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


Elisabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf Elisabethstr. 4. 


aan Beat bern says anime rn enge] 
8 Absolut keine Nieten. & 


PER” Ausschliesslich nur Gewinne. me 
Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. 


Nächste Ziehung schon am 1. October. 


| Haupttreffer jährlich 3 X 600,000, 3 00,000, 60,000, 
25.000, 20,000, 10,000 Fres. u. S. W. 
Jedes Loos wird mit wenigstens 00 Fres. gezogen un 
in Gold à 72 pCt. prompt bezahlt. 8 
Niedrigster Cewinn im ungünstigsten Falle mindestens baar 185 Mk. 


Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mk. mit So- 
fortigem Anrechte auf jeden Gewinn! 
Das billigste aller Loose. 2 
Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis. Aufträge durch Postanweisung erb. 
1 Staatsloose- und 3 
„Lüdeke, sende Berlin W.-Zehlendorf, 
Reichsbank-Giro-Conto. Fernspr.-Amt Zehlendorf No. 7, * 


1 Agenturen werden vergeben. 


Berichtigung! Ressource, 

In Nr. 210 diefes Blattes befand ſich Generaluerſammlung 

ein Inſerat, in welchem Herr Schindler Sonnabend, d. 23. d. M., Abds. S Uhr 
als Hohmann’s Nachfolger erſchien. Dies hat im Vereinslokal. 

zu Irrthümern Veranlaſſung gegeben. Ich Tagesordnung: 


Schwägerin günſtigungen dieſes Paragraphen genießen, verpflichtet ſich innerhalb der erſten fünf! habe mein Geſchäft weder verkauft noch ver⸗ Rechnungslegu 
Alma Gas er Tage ihres Aufenthalts täglich dem leitenden Arzt der Ueberwachungsſtelle, oder deſſen 1 55 b it es . lH — engl. 
Stellvertreter, zu einer von dieſem zu beſtimmenden Stunde behufs ärztlicher Unterſuchung] Jenes habe ich vor vielen Jahren beſeſſen. Wiſſ elinckberein. 


geb Joseph, vorzuſtellen. 


im Alter von 30 Jahren. Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat, abgeſehen von der verwirkten Strafe, 
Beide Beerdigungen finden zu das Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen ohne Weiteres zur Folge. 

des § 2 findet keine Anwendung auf ſolche Perſonen, 

es Erkrankungsfalles nach der nächſten Ueberwachungs⸗ 


gleicher Zeit am Donnerſtag Nach⸗ $ 6. Die Beſchränkung 
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, welche ſich zwecks Meldung ein 


Gerechteſtraße, aus ſtatt. ſtelle begeben, oder ſich auf dem nach § 7 geordneten Marſch nach den Unterkunfts⸗ 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 


räumen oder Bahnhöfen zu den für Flößer beſtimmten Zügen befinden. 
§ 7. Die Ablohnung der Flößer nach beendigter 
oder den polizeilich zu beſtimmenden Stellen ſtattzufinden. Nach dem Verlaſſen der 
. —— — — Traft bezw. nach erfolgter Ablöhnung haben ſich die Flößer 
Polizeiliche Bekanntmachung. von der Polizeibehörde vorgeſchriebenen Wege nach den ihnen angewieſenen Unterkunfts⸗ 
8 5 zu De 5 5 f ihren Ausenthal 
8. e im $ 1 genannten Perſonen haben allen in Bezug auf ihren Aufentha t, 

niß gebracht, daß der Wohnungswechſel ihre Ablohnung, Sammlung und 


am 2. und der Dienſtwechſel am 16. Ok. und Eiſenbahnbeamten unweigerlich Folge zu leiſten. 


tober er. ſtattfindet. . 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder vom 17. Dezember 1886 


. unſerem $ 11. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. „ Damen „ „ 24 , 150 „ 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer u 3 a an 1 5 9 es f 5 F Pre + 7 2 " 

1 b 3 tl. verhältniß⸗ er Oberpräſident der Provin eſtpreußen. 7 umen „ „4 „ 16 » aut kochend und mit der Hand verleſen, 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark evtl. verhältniß en ie, p Nideluhren ee and Nang e ee 


mäßiger Haft. 
Thorn, den 18. September 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. — 


den allgemeinen Strafgeſetzen eine 
BE —— Song 1 5 . 0 

. . Soweit dur ezirks⸗, Kreis⸗ oder Ortspolizei⸗ 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs Beſtimmungen .erlaffen find, behält es bei denſelben das 


§ 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, 
härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zum 


. v. Gossler. 


Bekanntmachung. 


ur Entwäſſerung des Dubielner See's der zur Durchführung der ſanitätspolizeilichen Ueberwachung der im Stromgebiet der 
lol die Erdl scheide von 53,388 Weichſel verkehrenden Fahrzeuge längs des Stromlaufes der Weichſel errichteten Ver⸗ 
obm Bodens zur Anlage eines Grabens, die pflegungsſtellen, auf welchen der Bemannung der Holztraften die erforderlichen Lebens⸗ 
Lieferung von 0,7 m weiten Cementröhren mittel gegen Entgelt, Trinkwaſſer unentgeltlich verabreich 
— — a en msn 


Verzeichniß 


zu 2 Durchläſſen, 1367 lfd. Meter Cement⸗ — 

röhren von ovalem Querſchnitt mit 0,4 m N Name des 

und 0,6 m lichter Weite und die Arbeit für 9. Ueberwachungsbezirks 

das Legen der Röhren u. ſ. w. zuſammen 

auf 33,331 Mk. 95 Pfg. veranſchlagt dem 

Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Leiſtungsfähige Unternehmer wollen 


1. Schillno 


Die Verpflegungsſtellen ſind belegen 


am Weichſelufer bei: 


Rudak (linkes Weichſelufer) 
Gr. Nefjau „ # 
Zlotterie (rechtes Weichſelufer) 
Thorn „ 


halfahrt hat auf der Traft 
ſofort geſchloſſen auf dem 


Abreiſe an fie ergehenden Anweiſungen der Polizei⸗ 
inſoweit nicht nach 


Verordnungen weitergehende 
Bewenden. 


t wird. 


fene 


Freitag, den 22. er., Abends 8 Uhr: 
Frauenchorprobe 
zur „Schönen Meluſine“ 
bei Frau Oberbürgermeiſter Wisselinck. 
Waldhäuschen. 


Donnerſtag: Rader kuchen. 
Die ſchön geſchmückte Gartenhalle wird 
bei kühler Witterung geheizt. 


S Hünſtliche Zähne. ma 


H. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


Wittwe Hohmann, 


Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 43. 


Zähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 

Vogel - Nähmafhinen, Ringſchiffchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


C. Preiss, Breiteſtr. 32. 


Goldeneerrenuhren von 36Mk. —400Mk. 


Reelle Werkſtätte füruhrenreparaturen 
und Muſikwerke aller Art. 


Ziehung 1. Oktober 1893. 


Deutſch geſtempelte türk. 


[1 

Staats-Eisenbahnloose 
mit Haupttr. v. 600 000, 400 000, 300 000, 
200 000, 60 000, 30 000, 25000, 10 000 
Franks ꝛc. Kleinſter Treffer 400 Franks. 
Nieten exiſtiren nicht. Monats Einzahlung 
auf 1 ganzes Originalloos Mk. 4. 
30 Pfg. Porto a. Nachnahme. Gefl. Auftr. an 
Jacob Schmid, Agenturgeſchäft, Caſſel. 


1 


tum franco Waggon Schönſee 


Dominium Oſtrowitt 
bei Schönſee Wpr. 


Tiſch zu verk. Strobandſtr. 16, 4 Tr. 


Neuerdings 
erſcheint 


reich illuſtric⸗ 
ten nummern von 
112, ſtatt bisher 8 ei- 
ten, mebit 12 großen fars 


Marienwerder. Die beſten und feinſten 


ſchriftliche Offerten verſiegelt mit entſprechen⸗ A 
der Aufſchrift verſehen an den Unterzeichneten enſau 4 Anzu m und D bigen Modenspansramen mie 
10 1115 5. N 1893, Vormittags charnau 8 9 e 1 Ba 100 Figuren a > 5 
r, einreichen. 5 N L) lagen mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Zeichnungen, Koſten⸗Anſchlag und die 8 Brahemünde — 5 Ithal Ueberzieher-Stoffe ICE re m. 25 Pi. Mr. 
Bedingungen können bei dem Unkerzeichneten Weicheelbof i R ea Bi Be ee 
täglich eingefehen werben. Schulitz Bromberg. kaufen Sie am billigſten bei Sn „or In den Buchhant ige Sa 
En, Broken re Dane Theodor Hoffmann Br , We. Ahlen . Gg. 3. 
der Sutwäfferen 15 Genoſſenſchaft 8. Culm S e in Cottbus (gegr. 1820). Große Gegründet 1868. 
G. ee Schwetz Muſter⸗Auswahl ſende franco. 4 id mit guter 
befindet ſich 4 Graudenz Graudenz Marienwerder. Junge Ha chen Schulbild. 
Meine Wo nung b. 21. d. M — Dem geehrten Publikum von Thorn und als Kindergärtnerin, Ladenmädchen und 
ab Schillerſtraße Nr. 12, zwei Treppen. 5. Kurzebrack Kurzebra Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich mein Stütze der Hausfrau ſuchen per 1. Oktb. 
e Nan hai . Mewe bisher in der Breitenſtraße innegehabtes Stellung durch 
... — nie nr And IR 6 ieckel Pieckel PR il 2 12 J. Makowski, Brückenſtr. 20. 
7 0 0 7 irſchau 5 N ei erge 0 un 
4 OT E 5 oo 8 Käfemart den Danzig vom 1. Septbr. d. J. nach meinem Hauſe 0 Junge Damen, 
8 5 Heuflädt. Markt 12, fh ung meldense Emdwig keinen 
— — willigten Preisen u nike rt neben der Kaffeeröſterei, verlegte. 4 , 75 
zu ehnendor eßlinken 
bei r or 00 1 5 = Ferd. Koslowski, Für kin junges Mädchen 
altho arienbur: eilermeiſter. 3 
8. LANDSBERGER, Wolfsdorf Niederung Danzig. Stellung in einem Geſchäft geſucht. 
Coppernikusſtraße 22. Kraffohlſchleuſe Näh. bei v. Manstein, Mocker, Thornerſtr. 16. 
Einen ordentlichen unverheiratheten 


Dankſagung. 
Schon ſeit 2 Jahren litt ich an Störungen 
in der Verdauung und ihren Folgen. Nicht 
ſelten wurden dadurch Bruſtbeklemmungen u. 
Wallungen des Blutes nach dem Kopfe ver⸗ 
urſacht. Beſonders nach dem Genuß mancher 
Speiſen, vorzüglich Schweinefleiſch, hatte ich 
viel zu leiden. Aerzte, die ich zu Rathe zog, 
gaben der Vermuthung Ausdruck, daß ich 
auch zu Hämorrhoiden Anlage hätte. Ich 
wandte mich daher an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Hannover. Die 
Mittel, welche ich erhielt, dewährten ſich vor⸗ 
trefflich und ich kann nicht umhin, für die 
erfolgreiche Cur meinen herzlichſten Dank 
hiermit auszudrücken. 
(gez.) F. Schmidt, Stettberg in Mittelfranken. 


Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 


wird hierdurch zur allgemeinen 


Geschultes 


Kenntniß gebracht. 


Thorn, den 12. September 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


OOOOOOON 


OOOOIOOOO 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- & bauabsatlons- Tiago, i 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
DEE” Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich, 


Personal. 


Kindermilch, 


Kutſcher 2 
Carl Matthes. 
Tüchtige Kutſcher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Ulmer & Kaun. 
— ; iſt eine möblirte Wohnun 
Tivol von 2 Zimmern zu bermiethen. 


Für den abgebrannten Budenbeſitzer Kleemann: 
Schwöde 1 Mark. 

Ein goldener Ring 

mit 3 kleinen Steinen 

am Freitag auf dem Altſtädt. 


Die von Herrn Lt. Banse bewohnten möbl. 
2 Zimmer ſind zum 1. Oktober zu 
vermiethen A. Kube, Baderſtr. 2, II. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v. ſof. 


Brückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. Julius Kusel. 


kl. Wohnung zu berm. Kraut, Hundegaffe. 
Markt verloren gegangen. 


1 Greschäftskeller u. 1 kl. Wohung „ 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
H. Meinas, Altſtabt 24. geben Araberſtraße 16. 


1 


Ein Klavier (Flügel) und ein birfener 


— 


Sptiſckartoffelnn, 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 1 
> 


EEE IE SEIT IT EIN Szene 


